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TRENDIGES.
KAUFHOFPASSAGE 4
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KAUFHOFPASSAGE 5
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15 plus 2 – das ist die Spielplanformel für diese
Bundesliga-Hinrunde, die erst im Januar mit
zwei Spieltagen zu Ende geht. Den VfL-Auftritt
bei den Bayern gibt’s darum erst im neuen Jahr.

Reislinger Straße 16 (Markt)

38446 Wolfsburg

Tel. (05361) 53528

www.baeren-apotheke-wob.de

… wird
präsentiert von

DER
SPIELPLAN

Bayern München – RB Leipzig (Fr.)
1. FCHeidenheim – VfLWolfsburg (Sa.)
1. FC Union Berlin – VfB Stuttgart (Sa.)
Bayer Leverkusen – 1899 Hoffenheim (Sa.)
Eintracht Frankfurt – Werder Bremen (Sa.)
SC Freiburg – FC Augsburg (Sa.)
FC St. Pauli – Borussia Dortmund (Sa.)
FSV Mainz 05 – 1. FC Köln (So.)
Borussia M‘gladbach – Hamburger SV (So.)

1.SPIELTAG 22. bis 24. August

Heidenheims Trainer-
Dauerbrenner:
Frank Schmidt.

Bayer Leverkusen – Eintracht Frankfurt (Fr.)
SC Freiburg – VfB Stuttgart (Sa.)
FSV Mainz 05 – RB Leipzig (Sa.)
VfLWolfsburg – 1. FC Köln (Sa.)
1. FC Union Berlin – 1899 Hoffenheim (Sa.)
1. FC Heidenheim – Borussia Dortmund (Sa.)
Bayern München – Hamburger SV (Sa.)
FC St. Pauli – FC Augsburg (So.)
Borussia M‘gladbach – Werder Bremen (So.)

3.SPIELTAG 12. bis 14. September

Zum Vereinsgeburtstag
läuft der VfL gegen Köln
im Retro-Look auf.

VfB Stuttgart – FC St. Pauli (Fr.)
Werder Bremen – SC Freiburg (Sa.)
FC Augsburg – FSV Mainz 05 (Sa.)
1899 Hoffenheim – Bayern München (Sa.)
Hamburger SV – 1. FC Heidenheim (Sa.)
RB Leipzig – 1. FC Köln (Sa.)
Eintracht Frankfurt – 1. FC Union Berlin (So.)
Bayer Leverkusen – Borussia M‘gladbach (So.)
Borussia Dortmund – VfLWolfsburg (So.)

4.SPIELTAG 19. bis 21. September

Das erste Sonntag-Spiel
bestreitet der VfL bei
Serhou Guirassy und
dem BVB.

Bayern München – Werder Bremen (Fr.)
FSV Mainz 05 – Borussia Dortmund (Sa.)
VfLWolfsburg – RB Leipzig (Sa.)
FC St. Pauli – Bayer Leverkusen (Sa.)
1. FC Heidenheim – FC Augsburg (Sa.)
Borussia M‘gladbach – Eintracht Frankfurt (Sa.)
SC Freiburg – 1899 Hoffenheim (So.)
1. FC Köln – VfB Stuttgart (So)
1. FC Union Berlin – Hamburger SV (So.)

5.SPIELTAG 26. bis 28. September

Leipzig kommt mit Ex-VfLer
Ridle Baku nachWolfsburg.

Bayer Leverkusen – 1. FC Union Berlin
Eintracht Frankfurt – Bayern München
Borussia Dortmund – RB Leipzig
Werder Bremen – FC St. Pauli
VfB Stuttgart – 1. FC Heidenheim
Borussia M‘gladbach – SC Freiburg
FCAugsburg – VfLWolfsburg
1899 Hoffenheim – 1. FC Köln
Hamburger SV – FSV Mainz 05

6.SPIELTAG 3. bis 5. Oktober

Jetzt Bundesliga-Trainer:
Augsburgs neuer Coach
SandroWagner.

Bayern München – Bayer Leverkusen
FSV Mainz 05 – Werder Bremen
RB Leipzig – VfB Stuttgart
VfLWolfsburg – 1899Hoffenheim
FC Augsburg – Borussia Dortmund
1. FC Union Berlin – SC Freiburg
FC St. Pauli – Borussia M‘gladbach
1. FC Heidenheim – Eintracht Frankfurt
1. FC Köln – Hamburger SV

9.SPIELTAG 31. Okt. bis 02. Nov.

Hoffenheims Konstante:
Torjäger Andrej Kramaric.

Bayer Leverkusen – SC Freiburg
Eintracht Frankfurt – FC St. Pauli
Borussia Dortmund – 1. FC Köln
Werder Bremen – 1. FC Union Berlin
VfB Stuttgart – FSV Mainz 05
Borussia M‘gladbach – Bayern München
Hamburger SV – VfLWolfsburg
FC Augsburg – RB Leipzig
1899 Hoffenheim – 1. FC Heidenheim

8.SPIELTAG 24. bis 26. Oktober

Endlich wieder da: Nach
sieben Jahren ist der HSV
zurück in der Bundesliga.

Bayern München – FC St. Pauli
Bayer Leverkusen – Borussia Dortmund
Eintracht Frankfurt – VfLWolfsburg
SC Freiburg – FSV Mainz 05
Werder Bremen – 1. FC Köln
Borussia M‘gladbach – RB Leipzig
1. FC Union Berlin – 1. FC Heidenheim
1899 Hoffenheim – FC Augsburg
Hamburger SV – VfB Stuttgart

12.SPIELTAG 28. bis 30. November

Von Mainz ins nahe Frankfurt:
Stürmer Jonathan Burkardt.

Bayern München – SC Freiburg
Borussia Dortmund – VfB Stuttgart
FSV Mainz 05 – 1899 Hoffenheim
RB Leipzig – Werder Bremen
VfLWolfsburg – Bayer Leverkusen
FC Augsburg – Hamburger SV
FC St. Pauli – 1. FC Union Berlin
1. FC Heidenheim – Borussia M‘gladbach
1. FC Köln – Eintracht Frankfurt

11.SPIELTAG 21. bis 23. November

Neu aus Eindhoven: Malik
Tilmann erbt bei Bayer die
Wirtz-Rückennummer 10.

Bayern München – FSV Mainz 05
Bayer Leverkusen – 1. FC Köln
Eintracht Frankfurt – FC Augsburg
SC Freiburg – Borussia Dortmund
Werder Bremen – VfB Stuttgart
BorussiaM‘gladbach – VfLWolfsburg
1. FC Union Berlin – RB Leipzig
FC St. Pauli – 1. FC Heidenheim
1899 Hoffenheim – Hamburger SV

14.SPIELTAG 12. bis 14. Dezember

Auch Gladbach feiert
Geburtstag: Die Borussia
wird in diesem Jahr 125
Jahre alt.

BayernMünchen – VfLWolfsburg
Bayer Leverkusen – VfB Stuttgart
Eintracht Frankfurt – Borussia Dortmund
SC Freiburg – Hamburger SV
Werder Bremen – 1899 Hoffenheim
Borussia M‘gladbach – FC Augsburg
1. FC Union Berlin – FSV Mainz 05
FC St. Pauli – RB Leipzig
1. FC Heidenheim – 1. FC Köln

16.SPIELTAG 9. bis 11. Januar

Zum Start ins neue Kalenderjahr erwarten
Luis Diaz und der FC Bayern den VfL.

Bayern München – Borussia Dortmund
SC Freiburg – Eintracht Frankfurt
FSV Mainz 05 – Bayer Leverkusen
RB Leipzig – Hamburger SV
VfLWolfsburg – VfB Stuttgart
1. FC Union Berlin - Borussia M‘gladbach
FC St. Pauli – 1899 Hoffenheim
1. FC Heidenheim – Werder Bremen
1. FC Köln – FC Augsburg

7.SPIELTAG 17. bis 19. Oktober

Jubel in Berlin: Der VfB kommt
als amtierender Pokalsieger.

Borussia Dortmund – 1899 Hoffenheim
FSV Mainz 05 – Borussia M‘gladbach
RB Leipzig – Eintracht Frankfurt
VfB Stuttgart – Bayern München
VfLWolfsburg – 1. FC Union Berlin
FC Augsburg – Bayer Leverkusen
1. FC Heidenheim – SC Freiburg
1. FC Köln – FC St. Pauli
Hamburger SV – Werder Bremen

13.SPIELTAG 5. bis 7. Dezember

Seit eineinhalb Jahren Union-Trainer:
Ex-VfL-Stürmer Steffen Baumgart.

Bayer Leverkusen – 1. FC Heidenheim
Eintracht Frankfurt – FSV Mainz 05
SC Freiburg – FC St. Pauli
Werder Bremen – VfLWolfsburg
VfB Stuttgart – FC Augsburg
Borussia M‘gladbach – 1. FC Köln
1. FC Union Berlin – Bayern München
1899 Hoffenheim – RB Leipzig
Hamburger SV – Borussia Dortmund

10.SPIELTAG 7. bis 9. November

Bremens neuer Coach Horst Steffen ist
mit 56 der älteste Bundesliga-Trainer

Borussia Dortmund – Werder Bremen
FSV Mainz 05 - 1. FC Heidenheim
RB Leipzig – SC Freiburg
VfB Stuttgart – Eintracht Frankfurt
VfLWolfsburg – FC St. Pauli
FC Augsburg – 1. FC Union Berlin
1899 Hoffenheim – Borussia M‘gladbach
1. FC Köln – Bayern München
Hamburger SV – Bayer Leverkusen

17.SPIELTAG 13./14. Januar

Zum Hinrundenfinale kommen Torwart
Nikola Vasilj und die Kiez-Kicker zum VfL.

Hamburger SV – FC St. Pauli (Fr.)
RB Leipzig – 1. FC Heidenheim (Sa.)
Werder Bremen – Bayer Leverkusen (Sa.)
VfB Stuttgart – Borussia M‘gladbach (Sa.)
1899 Hoffenheim – Eintracht Frankfurt (Sa.)
FC Augsburg – Bayern München (Sa.)
VfLWolfsburg – FSVMainz 05 (So.)
Borussia Dortmund – 1. FC Union Berlin (So)
1. FC Köln – SC Freiburg (So.)

2.SPIELTAG 29. bis 31. August

Torwart Robin Zentner ist
mit Mainz erster
VfL-Gast der Saison.

Borussia Dortmund – Borussia M‘gladbach
FSV Mainz 05 – FC St. Pauli
RB Leipzig – Bayer Leverkusen
VfB Stuttgart – 1899 Hoffenheim
VfLWolfsburg – SC Freiburg
FC Augsburg – Werder Bremen
1. FC Heidenheim – Bayern München
1. FC Köln – 1. FC Union Berlin
Hamburger SV – Eintracht Frankfurt

15.SPIELTAG 19. bis 21. Dezember

Der SC (r. Vincenzo Gri-
fo) ist der letzte VfL-
Gast vor Weihnachten.

VfL WOLFSBURG 2025/26



Einer der Neuen: Mittelfeld-
Abräumer Vini Souza kam
aus der 2. Liga Englands zum
VfL. FOTO: ROLAND HERMSTEIN

So ganz klar ist auch kurz
vorm Bundesliga-Start
noch nicht, was man vom
neuen VfL Wolfsburg halten
soll. Sicher scheint nur:
Alles muss (wieder einmal)
besser werden.

DENN SIE
WISSEN
NICHT,WER
SIE SIND

VfL WOLFSBURG 2025/26
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sorgte, dass Geschäftsführer Chris-
tiansen einen Sparringspartner auf
Augenhöhe hat, der sich nicht ver-
stecken will, wenn es heißt, einmal
unbequem, abermit demnotwendi-
gen Stil den operativ handelnden
Personenauf die Finger zu schauen.
„Über die Jahre habe ich viele Din-
ge gesehen, die ich gut fand. Aber
auch das eine oder andere, was ich
nicht so gut fand“, erklärt der einsti-
ge Publikumsliebling, „ich glaube,
es gehört zu meinen Aufgaben da-
zu, Dinge anzusprechen, wenn ich
der Meinung bin, dass sie vielleicht
anders gemacht werden sollten.“

Aus der Komfortzone
herausgeholt
Der Klub und seineMitarbeitenden
wurden aus ihrer Komfortzone, in
der sie sich eingerichtet hatten,
rausgeholt. Es geht anders zu am
Mittellandkanal,das istmittlerweile
verbrieft. Christiansen und sein
Kronprinz Sportdirektor Sebastian
Schindzielorzhabennicht nur sämt-
liche Abteilungen beim VfL auf
links gedreht, sondern den einst-
mals fett aufgeblähten Kader abge-
speckt undesgeschafft, 19 teils bes-
tensbezahlteProfis vonderLohnlis-
te zu streichen und damit einen
zweistelligen Millionenbetrag ein-
gespart.

Ihr Motto lautet dabei: Klasse
statt Masse. Ob diese neue Philoso-
phie in Wolfsburg auch zum erhoff-
ten Erfolg führen wird, hängt zwin-
gend damit zusammen, ob es Simo-
nis schafft, seine Profis nicht nur
besser, sondern auch hungriger, da-
mit erfolgreicher und beliebter zu
machen.

Bislang sieht das gar nicht mal so
schlecht aus. Besonders die Art und
Weise, wie sich der 40-Jährige bis-
lang präsentierte, schürt die Hoff-
nung, dass Grün-Weiß wieder ein
Klub wird, der nahbar und sympa-
thischer wird, damit auch wieder
Lust und Launemacht. 20.000Men-
schen feierten mit dem Fußball-
Bundesligisten im Allerpark eine
stimmungsvolleSaisoneröffnung, in
der sich Simonis, der nach Chris-
tiansens Vorstellungen das Gesicht
des VfL werden soll, hautnah und
herzlich präsentierte. Der Mann,
dermit einemFahrrad zumTraining
kommtundvonsichbehauptet,dass
er mit beiden Füßen auf dem Boden
stehen würde, hat sich der Aufgabe
mit Haut und Haaren verschrieben,
weil für ihn „der VfL ein großer
Klub“ ist, unddieFußball-Bundesli-
ga ein „riesiger Schritt“ in seiner

es unsere Ambition sein“), weil Si-
monis seine Wahl ist. Und er somit
auchverantwortlichdafür seinwird,
ob es mit dem ehrgeizigen, aber
noch unerfahrenen Übungsleiter
gut geht oder nicht. Und sollte auch
SimonisdieHoffnungenaufbessere
sportliche Zeiten nicht erfüllen kön-
nen, dürften gleichzeitig Zweifel an
den Fähigkeiten Christiansens auf-
kommen.

Aber so weit und schlecht sollten
wir andieser Stelle nicht fabulieren.
Denn: Es gehört zum Kern und der
Faszination Fußball, dass zum Start
in eine neue Spielzeit die Hoffnun-
gen und die Zuversicht in der Regel
groß sind. Und beim VfL sollten sie
sich auch nicht kleiner machen, als
sie sind. Schließlich steht dieMutter
VW trotz der Turbulenzen auf dem
weltweiten Automarkt und der
Sparmaßnahmen weiterhin eng an
der Seite der Fußball-Tochter,
außerdem hat der Kader Potenzial,
weil trotz des Abganges des portu-
giesischen Stürmers Tiago Tomas,
der für respektable 15 Millionen
Euro zum VfB Stuttgart zurückge-
kehrt ist, ein DutzendNationalspie-
ler ausnahund fern stehen, dieüber
genügendQualitäten verfügen soll-
ten, um in der nun anstehenden
Spielzeit zurückzukehren auf einen
erfolgreichenWeg.

Reicht es für einen Platz im
internationalen Geschäft?
Ob es dann auch ausreichen wird,
umeinenderPlätze iminternationa-
len Geschäft zu erreichen, hängt
aber auch von vielen anderen Fak-
toren ab. Spielglück oder Verlet-
zungspech zumBeispiel. Aber auch
davon, ob die Spieler endlich be-
greifen, fürwasderneueVfL stehen
soll. Christiansen hat das so umris-
sen: „WirwolleneinenFußball spie-
len, mit dem sich die Leute identifi-
zieren können. Wir müssen einen
Fußball zeigen, der offensiv, mutig,
intensiv und aggressiv ist. Außer-
dem müssen wir das Verlangen ha-
ben, uns gegen die größeren Teams
zu behaupten, aber auch kleinere
Teams zu dominieren. Das ist der
Anspruch, den wir an uns haben
müssen.“

Noch wissen sie beim VfL nicht,
wer sie sind. Und ob der Weg wirk-
lich Erfolg verspricht. Aber sollten
die Spieler um den alten und neuen
KapitänundRekordspielerMaximi-
lian Arnold die neuen Anforderun-
genmitLeben füllen, danndarfman
sich auf eine unterhaltsame und er-
folgreiche Saison freuen.

Wolfsburg.Es klingt erst einmal wie
immer, wenn beim VfL die Saison
beginnt. Alles soll besser werden,
ganz nach dem Motto: Wenn nicht
jetzt, wann dann? Ja, diesmal soll es
nun wirklich endlich klappen mit
Europa. Das kennen die leidgeprüf-
ten Anhänger von Grün-Weiß zur
Genüge. Nur der Glaube fehlt nach
Platz elf in der letzten Spielzeit und
Platz zwölf in der vorletzten. Dazwi-
schen gab es für Wolfsburger Ver-
hältnisse ziemliches Chaos inklusi-
ve einiger Verwerfungen. Ge-
schäftsführer und Meisterspieler
Marcel Schäfer wurde unsanft und
mit einigen unschönen Nebenge-
räuschenvordieTürgeworfen,Trai-
ner Ralph Hasenhüttl samt Gefolge
zwei Spieltage vor dem Ende auch,
undmit Paul Simonis wurde der elf-
te Übungsleiter in den letzten zehn
Jahren installiert, mit dem endlich
die Tristesse der Mittelmäßigkeit
überwunden werden soll. Dass es
sichbeidemNiederländerumeinen
Novizen im Geschäft handelt, passt
zur aktuellen Lage des VfL. Denn:
Geschäftsführer Peter Christiansen
hat nach einem Jahr des Zusehens
undOrdnens alles auf Null gestellt.

Zeitenwende statt
Weiter-so-Wurschteln
DerDänegeht nach einemgewaltig
enttäuschenden letzten Jahr all in.
„Wenn ich nicht glücklich bin mit
dem, was ich tue, dann muss ich et-
was anderes tun. Ich bin hier, weil
ich es mag, hier zu sein. Ich glaube
an dieses Projekt“, sagt er. Mit Dr.
Sebastian Rudolph hat er sich einen
mächtigen Verbündeten an seine
Seite geholt, um den neuen „Wolfs-
burger Weg“ mit großen und ener-

Von Thomas Gassmann

Karriere sein könne. Er habe keine
Sekundegezögert, dasAngebot an-
zunehmen. Er habe sofort gespürt,
dass er das „machenwill“. SeineVi-
sion, wie der VfL erfolgreich sein
könnte, sieht soaus: „VielKontrolle,
kurze Bälle und das ,Wir’ sollen im
Vordergrund stehen“, hat er den
Fans in einer Diskussionsrunde ver-
sprochen, allerdings darum gebe-
ten, etwas Geduld aufzubringen,
denn: „Es kann ein bisschen dau-
ern, bis wir perfekt sind. DieMann-
schaft muss sich an die neue Philo-
sophie gewöhnen, letzte Saison
wurde ganz anders gespielt.“ Und
Neuzugängewie der BrasilianerVi-
ni Souza, der aus der 2. Liga Eng-
lands kam,müssen sich an die neue
Liga gewöhnen.

Gewaltiger Druck auch
für Christiansen
Mit der Eingewöhnungszeit in der
Bundesliga ist das aber so eine Sa-
che,dennFußball, besonders imun-
geduldigen Deutschland, ist eine
Ergebnissportart. Und da zählen
Punkte mehr als Prozesse, Verspre-

chungen und gutgemeinte Pläne.
Der 9:0-Rekordsieg im DFB-Pokal
gegen die TSVHemelingen in Run-
de eins war zwar ein gelungener
Auftakt, allerdings war der Fünftli-
gist nie ein ernsthafter Konkurrent
und somit auch kein Maßstab. Das
sieht nun in den kommenden Wo-
chen beim Ligastart ganz anders
aus. Beim 1. FC Heidenheim ist der
VfLbereits inderFavoritenrolleund
solltees tunlichstvermeiden,zuver-
lieren. Dann kommen mit Mainz 05
und dem 1. FC Köln zwei Konkur-
renten in die Volkswagen-Arena,
die ebenfalls zu schlagen sein dürf-
ten. Das wäre dann ein formidabler
Beginn, allerdings: Geht das in den
ersten drei Partien schief, dürfte die
Enttäuschung ziemlich groß sein,
erste Zweifel aufkommen und Si-
monis angesichts der Vorgabe
Rückkehr nach Europa bereits ge-
waltigen Druck verspüren. Und mit
ihm auch Christiansen („Der Traum
und Anspruch, wieder in Europa zu
spielen, wird sich nicht ändern. An-
gesichts der Möglichkeiten, die wir
von Volkswagen bekommen, muss

Auf der Suche nach Erfolg mit dem VfL: Trainer Paul Simonis (l.) und Sport-Ge-
schäftsführer Peter Christiansen.

Gelungener Auftakt: Das erste Pflichtspiel der Saison gewann der VfL beim
Fünftligisten Hemelingen mit 9:0.

gischen Schritten zu gehen. Der
Aufsichtsratschef und enge Ver-
traute von VW-Konzernlenker Oli-
ver Blume unterstützt vollumfäng-
lich den überfälligen Komplettum-
bau des Fußball-Bundesligisten.
Der Unternehmenssprecher hat er-
kannt, dass es nach Jahren des Still-
standes endlich an der Zeit ist, nicht
nur an Stellschrauben zu drehen,

sondern die Kultur des Klubs zu än-
dern. Zeitenwende statt Weiter-so-
Wurschteln.

Das zuvor aufgeblähte Gremium
hat er bereits verkleinert, mit dem
einstigen Meister- und Pokalsieger
Diego Benaglio holte Rudolph die
längst überfällige Fußballkompe-
tenz in den AR. „Ich habe gemerkt,
dass es wieder kribbelt“, sagt der
Schweizer, „ich identifiziere mich
zu 100 Prozent mit dem VfL.“ Ein
cleverer Schachzug Rudolphs, der
mit der Inthronisierung Benaglios
einerseits die Forderungen vieler
Anhänger nach sportlicher Experti-
se erfüllte und andererseits dafür

Wirmüssen
einen Fußball
zeigen, der

offensiv, mutig,
intensiv und
aggressiv ist.
Peter Christiansen,
VfL-Geschäftsführer



Zweite Station als Cheftrainer:
VfL-Coach Paul Simonis.

„RUFT MICH
AN! LASST
ES MICH
MACHEN!“

Selten kam ein Trainer in die
Bundesliga, dessen Karriere so
speziell verlief wie von Paul Simonis.
Im großen AZ/WAZ-Interview spricht der
neue Coach des VfL Wolfsburg über
sein altes Fahrrad, seinen Berufswunsch
als Grundschüler und über ein
dreiteiliges Job-Interview.

mag Ordnung. Ich bin kein typi-
scher Holländer.

Was heißt das denn?
Ich bin keiner, der viel Geld ausgibt
(schmunzelt). Sondern jemand, der
sein Geld zusammenhält.

Wenn Sie dennmal etwasmehr Geld
ausgeben - wofür ist das dann?
Im Urlaub schaue ich nicht so aufs
Geld oder wenn wir mit Freunden
etwas unternehmen, zahle ich gern
mal die Rechnung. Oder wennmei-
ne Freundin etwas braucht oder et-
wasgernhätte,versuche ich, ihrden
Wunsch zu erfüllen. Wir leben alle
nur einmal und sollten das so gut es
gehtgenießen. Icharbeitehart, aber
ich brauche keinen Luxus.

Beim VfL-Fanfest haben Sie sich
samt Familie unter die Anhänger ge-
mischt. Das sah alles sehr normal
aus. Keine Berührungsängste?
Nein. Ich stehe mit beiden Beinen
auf dem Boden. Das war schon im-
mer so. Mir ist es wichtig, ein guter
Partner zu sein, ein guter Vater für
unsereTochterundeinguterBruder
für meine Brüder. Klar, für viele
Menschen bin ich Paul Simonis, der
Fußballtrainer - das ist für sie etwas
Besonderes,daskannichverstehen,
aber ich kann ihnen versichern: Ich
bin ein ganz normaler Typ.

ImMillionen-Geschäft Profifußball
geht es viel um Popularität - ist es
schwer, so zu bleiben?
Was aus meiner Sicht wirklich hilft,
ist: Ich habe keinen Social-Media-
Account, ich halte mich fern davon.
Egal, wer vor mir steht - für mich
sind alle Menschen gleich. Ja, es ist
schon richtig, dass ich als Trainer in
der Verantwortung stehe und viele
Entscheidungen treffen muss,
manchmal sind das auch harte Ent-
scheidungen.Aber amEndedesTa-
ges fahre ich mit meinem 25-Euro-
Fahrrad nachHause.

Ein 25-Euro-Fahrrad?
Als ich bei den Go Ahead Eagles
war,habensiedarübergelacht,aber
amEndehabenesdieLeutedortge-
liebt. So sehr, dass siemein 20 Jahre
altes Fahrrad ins Museum gestellt
haben.Eswar schonziemlich rostig.
Hintenhatte icheinenSitz fürmeine
Tochter angebaut. An Spieltagen
bin ichmitdemFahrradgekommen,
habe es neben den vielen anderen
abgestellt - und bin ins Stadion ge-
gangen und habe meine Arbeit ge-
macht.

Haben Sie hier auch schon ein Fahr-
rad?
Ja, ich habe eines. Ich fahre so viel
damit, wie es nur geht.

Ein E-Bike?
Nein, niemals. Das ist der Unter-
gang der Menschheit (lacht). Ich
hatte in Holland mit jemanden eine
wirklich interessante Diskussion

über E-Bikes. Ich sagte, es kann
doch nicht sein, dass 14-Jährige
schonmitE-Bikes fahren.Sie sollten
doch kräftig in die Pedalen treten
müssen, umdieMuskulatur stärken
zu können.Mir wurde dann gesagt:
Die Alternative zum E-Bike bei vie-
len Kids sei, dass sie dann zu Hause
in ihren Zimmern sitzen blieben.
Okay, dachte ich mir. Aus der Pers-
pektive kann ich das verstehen.
Aber ich bin wirklich kein Fan von
E-Bikes. Ich kann verstehen, wenn
meineüber70JahrealtenElternda-
mit fahren.Aber jungeundgesunde
Menschensollten so langewiemög-
lich mit einem konventionellen
Fahrrad fahren. Ichwerde inmeiner
Zeit hier kein E-Bike benutzen - das
kann ich versprechen (schmunzelt).

Fahrrad ist ja so ein typisches Hol-
land-Klischee. Treffen da nochmehr
auf Sie zu?Windmühlen, Holzschuhe,
Käse,Wohnwagen?
IchmagBrettspieleund ichmagden
Strand. Aber den Strand und das
Meermögen alle, imSommer ist ge-
fühlt halb Deutschland bei uns in
Scheveningen am Strand (lacht).
Wohnwagen-Urlaub ist nichtmeins.
Ichmages, ein richtigesBettundein
richtiges Bad zu haben.

Sie haben zwei Brüder und sind in der
Nähe von Den Haag geboren und auf-
gewachsen - wie großwar damals
schon die Liebe zum Fußball?
Meine Liebe zum Fußball entstand
nacheinemUmzugunsererFamilie.
Auf der anderen Straßenseite war
einFußballvereinnamensDevjo.Da
habe ich fünf Jahre gespielt, doch
den Klub gab es plötzlich nicht
mehr, weil das Gelände für eine
neue Autobahn in Richtung Strand
gebraucht wurde. Später habe ich
bei Forum Sport und Tonegido ge-
spielt. Es war alles auf höherem
Amateur-Niveau, mehr nicht.

Sie haben auchmal für einen Klub ge-
spielt, der vonMenschen aus Suri-
nam gegründet wurde.
Ja, da habe ich schon als Trainer bei
Sparta Rotterdam im Jugendbe-
reich gearbeitet. Ein Trainerkollege
bei Sparta kamaus Surinam, er sag-
te: Komm‘ doch zu uns! Ich war ein-
malda,dieJungswarensowitzig, so
dass ich sieben Jahre dageblieben
bin. Das Niveau war nicht hoch,
aber dieGemeinschaft bei Real Par-
bo war unglaublich stark. Am An-
fang war ich der einzige dort, der
nicht aus Surinam kam, dann ka-
men mein Bruder, mein Vater und
anderedazu. IchhabevieleFreunde
dort gewonnen, zwei von ihnen sind
immer noch sehr gute Kumpel von
mir. Wir machen jedes Jahr zusam-
menUrlaub.

Auf welcher Position haben Sie ge-
spielt?
Als ich auf höheremAmateur-Level
gespielt habe, war ich Innenvertei-
diger. Bei Real Parbo habe ich auf
dem linken Flügel gekickt. Ich bin
zwar Rechtsfuß, aber ich mochte es,
nach innen zu ziehen und dann mit
rechts zu schießen.

Hatten Sie nie den Traum, selbst Profi
zu werden?
Nein, nicht wirklich. Wenn, dann
vielleicht nur für eine ganz kurze
Zeit. Ich habe schnell gemerkt, ich
bin nicht gut genug dafür. Ich habe
es genossen, mit meinen Freunden
draußen zu seinundFußball spielen
zu können.

Wenn schon nicht Profi - welche
Träume hatten Sie als Kind?
Ich wollte Sportlehrer werden, das
war eine Art Traum. Ich wusste

Meinung ist, dann sollten wir das
beenden, denn ich kann das nicht
mehr ändern, ich kann nicht mehr
Profi werden.

War es das einzigeMal, dass Ihnen
das als Nachteil ausgelegt wurde?
Ich hatte es vorher hier und da mal
vernommen, aber er hatte es mir di-
rekt ins Gesicht gesagt.

Wie ging esweiter? Hatten Sie da-
mals erstmals den Traum, Trainer im
Profibereich zuwerden?
Das war nicht zwingend mein Plan.
Ich wollte mich verändern, wollte
ein noch besseres Team trainieren.
Ich wollte eine Perspektive aufge-
zeigt bekommen, wie es für mich
weitergehen kann. Ich dachte, ich
kann vielleicht das U21-Team von
Sparta Rotterdam übernehmen,
aber mir wurde gesagt, dass ich da
nurAssistenz-Trainerwerdenkann.
Doch das wollte ich nicht.

Und dann haben Sie erst einmal Es-
sen ausgefahren…
Ja, aber aus anderen Gründen. Ein
Freund, für den ich schon als Teen-
ager gejobbt habe, hat ein großes
italienisches Top-Restaurant in der
NähevonDenHaag.AlswegenCo-
rona alles geschlossen bleiben
musste, hat er angefangen, Essen
auszuliefern – um wirtschaftlich zu
überleben. Ich habe ihm gesagt:
Wenn du Hilfe brauchst, kann ich
das machen. Er wollte erst nicht,
weil er fand, ich solltemich aufmei-
ne Karriere als Fußballtrainer kon-
zentrieren. Aber nach zwei Tagen
rief er an und sagte: Ich habe keine
Leute. Und dann habe ich das ge-
macht, drei oder vier Monate lang,
jeden Tag.

Danach sind dann zu Go Ahead Ea-
gles Deventer gewechselt. Da sind
Sie dann Co-Trainer geworden.War
das für Sie okay - oder wären Sie da-
mals schon lieber Cheftrainer gewor-
den?
Nein, das war total okay für mich.
Ich habe Vollzeit gearbeitet - unter
Kees van Wonderen. Die Eagles
waren damals ein ziemlich kleiner
Verein, der in der 2. Liga spielte
und ein kleines Budget hatte. Aber
es lief fantastisch. Ich habe in die-
sen zehn, elfMonatenmitten in der
Corona-Zeit unfassbar viel gelernt.
Van Wonderen, Manager Alex
Kroes und der technische Direktor
PaulBosvelt habenmichbei fast je-
der Entscheidung mit eingebun-
den. Wir sind aufgestiegen und
sind im Pokal ins Halbfinale ge-
kommen.

Dann ging vanWonderen nach Hee-
renveen…
Ja, daswar vor drei Jahren. Ich hät-
te da schon Chefcoach in Deventer
werden können, aber ich fühlte
michnochnicht soweit. Ichwusste:
Ich liebe diesen Verein, aber ich
brauche mehr Erfahrung. Sparta
wollte mich als Co-Trainer holen,
auch der FC Groningen hatte mir
ein Angebot als Assistent gemacht.
Aber ich ging mit van Wonderen
nach Heerenveen. Eigentlich ein
größerer Klub, der früher auch
schon international gespielt hatte.
Die Erwartungen dort waren grö-
ßer als die finanziellenMöglichkei-
ten, das machte es nicht einfach.
Aber ich konnte dort viele Erfah-
rungen sammeln. Als nach zwei
JahrenDeventer wieder anrief und
sie mir die Chefcoach-Stelle anbo-
ten, habe ichgesagt:Okay, jetzt bin
ich bereit.

Sie haben schon häufiger betont,
dass Sie Kees vanWonderen viel zu

lich besprochen wie jetzt in diesem
Interview. Es ging dann schnell um
die Zukunft in Wolfsburg. Und die
Gesprächewaren außergewöhnlich
gut strukturiert, das hat mir gefal-
len.

Wie genau?
Bei anderen Klubs war es so, dass
man immer erstmal Smalltalk
macht, ich hatte schon Gespräche
überPizzaoderüber schnelleAutos.
Hier gab es drei Gesprächsrunden
mit vorgegebenen Themen.Mit Pe-
ter Christiansen und Sebastian
Schindzielorz ging es um meine
grundsätzlich Fußball-Philosophie
und wie man mit Spielern und Mit-
arbeitenden umgeht. Beim zweiten
Treffendanndarum,wie ichdenVfL
Wolfsburg sehe und darum, zu ana-
lysieren, warum er welche Proble-
me zuletzt hatte. Beim dritten war
dann auch die Einbindung der
Nachwuchsakademie ein Thema,
dakamdannauchDr. SebastianRu-
dolphdazu.DasGanzewaralsosehr
logisch aufgebaut, das hat mir sehr
gut gefallen.

Es soll insgesamt vier Meetings ge-
geben haben…
Ja, aber da standen quasi schon alle
Lampen auf Grün. Alle Meetings
habenmich in demGefühl bestärkt,
das ich ohnehin schonhatte: Ichwill
das. Ich gebe zu, dass ich dann am
Ende gedacht habe: Los, ruft mich
an! Lasst es michmachen!

Seit wann hatten Sie das Gefühl, dass
dasmit Ihnen undWolfsburg passen
könnte?
Schon in demMoment, alsmein Be-
rater mir das Interesse des VfL mit-
teilte. Ich habemeineNachricht da-
zu an ihn immer noch im Handy.
Sinngemäß steht da: Das ist es!
Wenn die das so wollen, bin ich be-
reit, dafür alles zu geben.

Warum diese schnelle Begeisterung?
Weil es die Bundesliga ist. Und weil
ich mir sicher bin, dass man in die-
sem Verein tolle Voraussetzungen
hatundetwasentwickelnkann.Das
passt einfach.

Wannwurde es denn konkret?
Nach dem Pokalfinale in den Nie-
derlanden. Vorher wollte ich nichts
hörenvonAngeboten,egalwiegroß
der Klub seinmag.

Ihnenwar aber klar, dass der VfL
noch andere Kandidaten hatte?
Natürlich,das istdochvöllignormal.
Wenn wir Spieler verpflichten, gibt
es auch immer Alternativen. Wie
passt es,was istmachbar,was ist die
Alternative.Dasgehört immerdazu.

Waswären Ihre Alternativen geblie-
ben?
Ich hätte in Deventer bleiben kön-
nen, dem Klub habe ich sehr viel zu
verdanken.Abermirwarklar:Nach
der erfolgreichen Saison dort wer-
den Angebote kommen. Wir sind
Siebter geworden – als 15. in der
Etat-Tabelle. Es wurde gesagt, dass
wir den besten Fußball in ganz Hol-
land spielen – und das ziemlich
konstant.

VonOfferten aus der 2. Liga in Eng-
landwar zu lesen.
Ja, die gab es. Aber seit dem Brexit
ist das in England nicht so einfach.
Da wäre es zum Beispiel nicht klar
gewesen, ob ich mein Trainerteam
mitbringenkann,obesdadienötige
Arbeitserlaubnis gibt. Ich wollte
mindestens zwei der Jungs mitneh-
men, die ich kenne. Das war mir
wichtig, weil ich den Job nicht allei-
nemachen kann.

schonmit acht Jahren, dass ich spä-
ter mal nicht im Sitzen arbeiten
möchte. Darum mochte ich das
Schulsystem nie, das war schon in
der Grundschule so. Acht Stunden
lang amTag nur zu sitzen und zuzu-
hören - um ehrlich zu sein: Ich habe
es gehasst. Später war ich auf einer
Sportschule, da kam ich zum ersten
Mal mit dem Trainerjob in Berüh-
rung.

Wie kam es dazu?
Ich wollte eigentlich gar nicht Fuß-
ball-Trainer werden. Aber ich hatte
einen Ausbilder, der meinte, dass
ich viel mitbringe, um eine Mann-
schaft trainierenzukönnen. Ich sag-
te ihm:Wennduetwas fürmichhast,
dann kann ich mir das ja mal an-
schauen. So kam ich zu Sparta, ich
wardamals 19 Jahrealt,wurdeTrai-

ner einer U10-Mannschaft, bekam
dafür 600 Euro im Monat. Wir trai-
nierten viermal in der Woche. Das
war 2006 und hat großen Spaß ge-
macht. Zwei Jahre später habe ich
dann angefangen, in einer Physio-
therapie-Praxis zu arbeiten, nach-
dem ich eine Ausbildung gemacht
hatte.

Physiotherapie-Praxis?
Ja, ichkanntedenBesitzer. Ichhabe
mitMenschengearbeitet,diekünst-
liche Gelenke bekamen, einen
Schlaganfall hatten oder an Parkin-
son erkrankt waren. Es war eine
sehr prägende Zeit für mich. 2016
hätte ich die Praxis sogar überneh-
men können, aber meine Brüder
Rob und Peter sagten zu mir: Willst
du das wirklich machen? Du magst
doch den Fußball viel mehr. Es war
der Moment, in der meine Trainer-
karriere so richtig Fahrt aufnahm.
Mein erstes Team als hauptamtli-
cherTrainerbeiSpartawareineU16
- das lief gut. Genauso gut wie spä-
ter mit der U17 oder mit der U19.
Aber dann gab‘s einen Zwist mit je-
manden aus demKlub.

Was genau ist vorgefallen?
Ich wollte als Trainer den nächsten
Schritt machen, wollte höher trai-
nieren, aber es gab bei Sparta einen
technischenDirektor,dermichnicht
wirklichmochte. Er sagte zumir:Du
warst nie Profi-Fußballer, deshalb
kannstduhiernichtweiterkommen.
Ich sagte zu ihm: Wenn das deine

2016 hätte ich eine
Physiotherapie-Praxis
übernehmen können,
abermeine Brüder
sagten zumir: Willst
du daswirklich?
Dumagst doch den
Fußball viel mehr.

verdanken haben. Ist er eine Art Men-
tor für Sie?
Das kann man so sagen. Bevor mir
Deventer die Stelle als Chefcoach
angeboten hatte, haben sie Kees
kontaktiert. Er hat gesagt: Nehmt
Paul.

Er selbst hat im deutschen Fußball
nicht so gute Erfahrungen gemacht,
er blieb nur ein halbes Jahr bei Schal-
ke 04.Was hat er Ihnen geraten, als
dasWolfsburg-Angebot kam?
Dass man in der Bundesliga vom
ersten Tag an klar machen muss,
was man will, dass man seine An-
sprüche durchsetzen muss - gegen-
über den Spielern, aber auch im
Verein. Weil man in Deutschland
wenig Zeit bekommt. Drei, vier
schlechte Spiele, dann kannst du
schon weg sein. Darauf muss man
vorbereitet sein. Wir haben über
vieleDetails gesprochen.Underhat
auch gesagt, dass man manchmal
vorsichtig mit dem sein muss, was
man sagt. Er hatte ja diese Harry-
Potter-Geschichte…

Auf Schalke sagte er sinngemäß,
dass er kein Harry Potter sei – also
nicht zaubern könne. Daraus wurde
dannmedial ein ziemlich großes
Ding.
Ja, in Holland wäre das vermutlich
nicht so gelaufen. Da ist alles ein
bisschen kleiner und man kann so
einen Spruch machen, ohne dass
gleicheineSchlagzeile darauswird.

Was sagen Sie denen, die meinen,
ohne eigene Profi-Karriere undmit
nur einem Jahr als Chefcoach fehlt
Ihnen die Erfahrung für den Bundesli-
ga-Job?
Für mich ist das kein Problem, aber
ich verstehe die Frage. Wenn einer
wieMaximilianArnold irgendwann

mal Trainer werden will, wird man
sagen:Klar,erhatdieErfahrung.Bei
mir ist das anders, aber ich habe in
meinem Leben ungefähr 20.000
Trainingssessions geleitet. Wenn
manbeideshat–ErfahrungalsSpie-
ler und als Trainer -, dann ist das na-
türlich gut. Bei mir ist es dann viel-
leicht so, dass ich einfach noch här-
ter arbeitenmuss.

War das in Ihren Gesprächenmit Pe-
ter Christiansen und Sebastian
Schindzielorz ein Thema?
Nein, da ging es eher um meinen
bisherigenWeg insgesamt.Undden
habenwirauchgarnicht soausführ-

AlleMeetings
habenmich in

demGefühl bestärkt,
das ich ohnehin
schon hatte:
Ichwill das.

Als die AZ/WAZ Anfang Juni ent-
hüllte, dass ein gewisser Paul Simo-
nisweit obenauf derKandidatenlis-
te für den Job als neuer Trainer des
VfL Wolfsburg steht, war die Ver-
wunderung erst einmal groß. Der
Niederländer war in Deutschland
weitgehend unbekannt, in seiner
Heimat hatte er allerdings gerade
für Furore gesorgt – weil er mit dem
krassen Außenseiter Go Ahead Ea-
gles den Pokal gewann. Und das in
seinemerstenJahralsChefcoach im
Herrenbereich, vorher hatte er als
Jugendtrainer und Trainer-Assis-
tent gearbeitet. Mittlerweile hat
Fußball-Wolfsburg den Mann, der
aus Leidschendam-Voorburg in der
Nähe von Den Haag stammt, ganz
gut kennengelernt. Was man über
ihnnochnichtweiß, verrät er imAZ/
WAZ-Interview.

Sie sind an einemValentinstag gebo-
ren - wie romantisch sind Sie?
Ehrlich gesagt: So richtig roman-
tisch bin ich nicht (lacht). Auf einer

Skala von 0 bis 10 würde ich sagen,
dass ich vielleicht eine 6 bin. Es
könnte besser sein.

Was sagt Ihre Freundin dazu - ist Sie
zufrieden damit?
Nein, aber das ist halt so. Ich bin gut
in anderen Dingen.

Verraten Sie es uns.
Ich bin ein lebhafter Typ, organisie-
re viel, übernehme gern die Initiati-
ve, ich bin voller Energie und ich

Von Engelbert Hensel
und Andreas Pahlmann

Ich bin ein lebhafter
Typ, organisiere
viel, übernehme

gern die Initiative, ich
bin voller Energie

und ichmagOrdnung.
Ich bin kein

typischer Holländer.

In Englandwird gut gezahlt…
Esgehtmir nicht umsGeld,wirklich
nicht.Gingesmirnochnie. Ichhätte
Deventer auch nicht verlassen, nur
um irgendwo deutlich mehr zu ver-
dienen. Für mich ging es darum,
dass es ein guter nächster Schritt ist.
Das ist dasWichtigste.

Es bleibt aber ein großer Schritt für
Sie. Einerseits spricht der Erfolg in
den Niederlanden für Sie, anderer-
seits haben Sie nur ein Jahr Erfah-
rung als Cheftrainer. Braucht man
dann eine spezielle Art vonMut, um
den Schritt in die Bundesliga zu ge-
hen?
Ich bin ein selbstkritischerMensch,
war das früher vielleicht zu sehr

und habemeineMöglichkeiten da-
durch ein bisschen limitiert. Ich
weiß, dass ich wie jeder andere
auch Fehler mache. Aber ich weiß
auch, was ich kann. UndMut spielt
im Fußball immer eine Rolle, auf
dem Platz ebenfalls. Ich möchte ja
auch, dassmeineMannschaftmuti-
gen Fußball spielt.

Wir wollen Ihnen denMut nicht neh-
men, aber der VfL hatte in den letzten
zehn Jahren elf verschiedene Trai-
ner…
Dasmag sein, aber: Ich lasse nie zu,
dass Furcht meinen Weg beein-
flusst. Ich will hier erfolgreich sein.
Und ich will mindestens zwei Jahre
bleiben.

Förderer undMentor: Kees vanWonderen (l.) mit seinemCo-Trainer Paul
Simonis 2020 bei den Go Ahead Eagles Deventer.

Party nach dem Pokalsieg: Trainer Paul Simonis (r.) mit Deventer-Stür-
mer Victor Edvardsen.

Nahbar: Pauli Simonis beim AZ/WAZ-Spiel gegen die Becks-Auswahl in
der Gifhorner Flutmulde.
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Tiefkühlprodukte und Spezialitäten

Fleisch, Wild, Geflügel, Fisch, Seafood, Gemüse,
Obst, Kartoffelspezialitäten, Imbissprodukte, Eier,
Backwaren, Fingerfood international, Partysnacks.

Spitzenqualität seit über 50 Jahren

Feinfrost Wolfsburg · Benzstr. 11 · 38446 Wolfsburg
› (05361) 5 20 07 · ; (05361) 5 20 08
info@feinfrost-wolfsburg.de www.feinfrost-wolfsburg.de

Zuverlässige
Umsetzung
Termingenaue
Ausführung

Heinrichswinkel 6 B • 38448 Wolfsburg-Vorsfelde
Tel. (05363) 1531 • info@elektro-lange-wolfsburg.de

Ihr Partner für professionelle Lösungen
Elektroinstallationen
E-Check
Service & Wartung
SAT- und Antennentechnik
Photovoltaik

Unser Leistungsversprechen an Sie:
Fachkompetente
individuelle Beratung
Faires Preis-Leistungs-
Verhältnis

KNX-Bus-Systeme
Licht & Beleuchtung
erneuerbare Energien
Netzwerklösungen

www.elektro-lange-wolfsburg.de

Elektroarbeiten aller Art

Wir wünschen Euch
eine großartige Saison!

Empathisch.
Treffsicher.
Erfolgreich.
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Hintere Reihe von links: Bence Dardei, David Odogu,Moritz Jenz, Denis
Vavro, JonasWind,Dzenan Pejcinovic,Mathys Angely. Kleines Bild: Je-
sper Lindström.

Dritte Reihe von links: Vaclav Cerny,Aster Vranckx,Mattias Svanberg,
Vini Souza, Konstantinos Koulierakis, Andreas Skov Olsen, JoakimMa-
ehle, PatrickWimmer.

Zweite Reihe von links:Yannick Gerhardt, Co-Trainer Koen Stam,Tor-
warttrainer Pascal Formann ,Co-Trainer Tristan Berghuis, Cheftrainer
Paul Simonis, Co-Trainer Peter van der Veen,Co-Trainer (Analyse)Mar-
tin Darneviel, Performance-Coach Christian Clarup,Maximilian Arnold.

Vordere Reihe von links:MohammedAmoura,Aaron Zehnter, Kilian Fi-
scher, Jakub Zielinski, Kamil Grabara,MariusMüller, Pavao Pervan,Da-
vid Leal Costa (jetzt FC Augsburg), LovroMajer, Kevin Paredes.

DER VfL WOLFSBURG 2025/26
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WIR SIND DIE ENERGIE!

Als Fans des VfL Wolfsburg wünschen wir unseren Wölfen für die kommende Saison alles Gute und viel Erfolg!
Als Dienstleister für Energie und Wasser sind wir da, wo unsere Kunden sind – immer in Ihrer Nähe!

www.lsw.de
24897601_002425



Mach mit beim großen
Malwettbewerb!

Vom9.August bis zum 12. September

Wölfi und dieWAZsuchen das schönste
Bild zum80. Geburtstag desVfLWolfsburg

Bilder können digital unter dem QR-Code oder postalisch
an den Wölficlub (In den Allerwiesen 1, 38446 Wolfsburg)

gesendet werden.

Unterstützt von:

Eine Aktion von:

Alle weiteren Infos
sowie Teilnahmebe-
dingungen finden Sie

hier.

26097201_002425



D ie neueSaison istdieSaison
vor der WM: Im Sommer
2026 gehen beim Turnier in
den USA, Kanada und Me-

xiko erstmalig 48 Nationen an den
Start. Die ersten Teams haben ihre
Quali schon in der Tasche, andere
starten erst noch in die Ausschei-
dungsspiele. In Europa haben einige
Nationen bereits zwei oder sogar vier
Spiele absolviert, weil sie frühzeitig
aus der Nations League ausgeschie-
denwaren.FürdieanderenNationen
geht die heiße Phase erst im Septem-
ber los.

Die zwölf Gruppenersten Europas
qualifizieren sich direkt, die Zweiten
haben die Chance, in den Europa-
Playoffs noch ein WM-Ticket zu be-
kommen. Auch auf anderen Konti-
nenten läuft die Quali-Phase bereits,
der Modus ist von Erdteil zu Erdteil
verschieden. In Afrika etwa gibt es
neun Gruppen, die jeweiligen Sieger
sindbeiderWMdabei.DieGruppen-
zweiten spielen noch einen Teilneh-
mer im neu eingeführten interkonti-
nentalen WM-Playoff-Turnier im
März aus. Die WM steigt dann vom
11.Junibis19.Juli2026.Nichtzuletzt
durch die Erhöhung der Teilnehmer-
zahlstehendieChancengut,dassder
VfLmitmehrSpielernvertretenistals
vor vier Jahren in Katar - damals wa-
ren es Jonas Wind (Dänemark), Koen
Casteels (Belgien) und Jakub Kamin-
ski (Polen).

USA
Der Mit-Gastgeber ist automatisch
qualifiziert, für Kevin Paredes wäre
das Turnier ein Heimspiel. Der US-
Boy debütierte bereits im Septem-
ber 2023 und trug danach noch
zweimal das Trikot der Vereinigten
Staaten. Auch bei den Olympischen
Spielen 2024 wusste er mit starken
Leistungen (zwei Tore, ein Assist) zu
überzeugen. Aufgrund einer Fuß-
verletzung fehlte Paredes aber fast
die ganze vergangene Saison, eine
Oberschenkelzerrung ließ ihn auch
den Gold-Cup verpassen. Jetzt ist er
wieder lange verletzt – und kann
erst imneuenJahrumeinenPlatz im
US-Team kämpfen.

Deutschland
Maximilian Arnold wird keine Rolle
mehr spielen, wenn überhaupt ein
VfLer ganz zart an einen Platz im
DFB-Kader denken kann, dann ist es
Kilian Fischer, der bereits sieben Mal
das Trikot der U21 trug. Weil Bundes-
trainer Julian Nagelsmann Joshua
Kimmich eher im Zentrum sieht, er-
gibt sichwomöglich fürFischersPosi-
tion hinten rechts eine Perspektive –
wenn der 24-Jährige noch ein paar
Schritte in seiner Entwicklung
macht. Dass das denkbar ist, zeigt für
Fischer das Beispiel Mainz 05, wo Jo-
nathan Burkardt (jetzt Eintracht
Frankfurt) und Nadiem Amiri zu
DFB-Spielern wurden. Fischer
selbstbewusst: „Wenn man es aus
Mainz ins DFB-Team schafft, dann ist
es auch in Wolfsburg möglich.“

Slowakei
Die Slowaken um Denis Vavro nah-
men bisher nur an einer Weltmeis-
terschaft teil. In der Nationalmann-

schaft ist der Abwehrhüne, der sich
gerade erst im DFB-Pokal schwer
verletzte, gesetzt. Damit es eine
zweite Qualifikation zu feiern gibt,
muss sich die Slowakei in Gruppe A
gegen Gruppenfavorit Deutsch-
land durchsetzen oder die schwä-
cheren Nordiren und Luxemburger
bezwingen, um wenigstens in die
Playoffs vorzustoßen.

Schweden
Mattias Svanberg trug 34-Mal das
Trikot der Schweden. Sein letztes
Länderspiel machte er im vergange-
nen September, danach wurde er
nicht mehr nominiert. Teilweise
bremsten ihn Verletzungen, aber
auch Formschwankungen im Verein.
Svanberg muss sich wieder steigern,
damit der Nationaltrainer anruft. In
GruppeBwartetvermutlicheinKopf-
an-Kopf-Rennen mit der Schweiz.

Dänemark
Gleich vier Dänen tummeln sich im
KaderderWölfe,allesamtmitNatio-
nalmannschafts-Erfahrung. Joakim
Maehle istaufder linkenSchienege-
setzt.AndreasSkovOlsenwirdeben-
falls als Rotationsspieler dabei sein,
trotzdem muss er nach einem
schwachen Start in Wolfsburg zule-
gen.JesperLindströmmachte in den
vergangenen 20 Monaten nur zwei
Länderspiele, er muss in seine Form
aus Frankfurter Zeiten kommen.Jo-
nas Winds Situation ist kompliziert,
bei der EM 2024 noch Stammspieler,
folgten seitdem gerade mal 86 Minu-
tenSpielzeit fürDänemark. DieStür-
merposition ist das Prunkstück der
Dänen, es gibt namhafte Konkurrenz
mit Rasmus Højlund oder Mika Bier-
eth und spannende Talente wie Mat-
hias Kvistgaarden oder William Bo-
ving. Dänemarks Gegner sind Grie-
chenland, Schottland und Belarus.

Griechenland
Zuletzt präsentierten sich die Grie-
chen in guter Form, in den letzten
zwölf Monaten gewannen sie acht
ihrer zehn Spiele. VfL-Verteidiger
KonstantinosKoulierakisstand dabei
fast immer 90 Minuten auf dem Ra-
sen. In Gruppe C deutet sich ein pa-
ckendes Duell mit den Dänen an.

Ungarn
Youngster Bence Dardai entschied
sich imMärz fürdasHeimatlandsei-
ner Eltern, Ungarn, und machte be-
reits drei Länderspiele. Die letzte
WM mit ungarischer Beteiligung
geht ins Jahr 1986 zurück. In Grup-
peFwartendiePortugiesenmitDar-
dais Vorbild Cristiano Ronaldo. Der
gebürtige Berliner wird sich, wenn
er so weitermacht wie in der abge-
laufenen Saison, über einige Einsät-
ze freuen dürfen.

Österreich
Der sympathische Österreicher
Patrick Wimmer ist schon mit zwei
Siegen in Gruppe H in die Qualifi-
kation gestartet. Wimmer war
unter ÖFB-Teamchef Ralf Rang-
nick zumeist auf ungewohnter
Position gesetzt – als Rechtsvertei-
diger. Dort überzeugte er seinen lo-
benden Trainer: „Er sah aus, als
hätte er nie was anderes gespielt.“
Bei Österreichs letzter WM-Teil-

Von Felix Engelhardt

Stammspieler Dänemarks:
Joakim Maehle.

Bei der WM 2022 war der VfL Wolfsburg
lediglich mit drei Spielern vertreten. Nach
dieser Saison steht wieder ein Weltturnier an –
in den USA, Kanada und Mexiko mit einer
Rekord-Teilnehmerzahl. Einen sicheren WM-
Platz hat noch keiner der Wolfsburger Profis,
aber einige haben sehr gute Aussichten.
.

WOLFSBURG
UND DIE WM

Einziger VfLer mit zumindest theoretischer Perspektive auf einen Platz im
DFB-Kader für die Rekord-WM im kommenden Jahr: Rechtsverteidiger Kilian
Fischer.

DIE DEUTSCHEN QUALI-SPIELE
Die ersten Spieltage der europäischenWM-Qualifikation wurden bereits ab-
solviert, weiter geht’s mit drei Doppelspieltagen, an denen dann auch das
DFB-Team ins Quali-Geschehen einsteigt.

4. September in Bratislava: Slowakei – Deutschland
7. September in Köln: Deutschland – Nordirland

10. Oktober in Sinsheim: Deutschland – Luxemburg
13. Oktober in Belfast: Nordirland – Deutschland

14. November in Luxemburg: Luxemburg – Deutschland
17. November in Leipzig: Deutschland – Slowakei

WM-Tor: Lovro Majer traf 2022 in Katar mit diesem Schuss für Kroatien gegen Kanada.

In der Dänemark-Gruppe: Konstanti-
nos Koulierakis und das Team Grie-
chenlands.

Mit Algerien auf WM-Kurs: Moham-
med Amoura erzielte in der Quali
schon fünf Treffer.

VfL WOLFSBURG 2025/26

nahme 1998 war Wimmer noch
nicht geboren.

Belgien
Durch Verletzungen und unregel-
mäßige Spielzeiten in der Autostadt
verlor Aster Vranckx seinen Platz in
der Nationalmannschaft. Der Sech-
ser will, nachdem er letzten Sommer
schon bei der EM dabei war, wieder
die Luft eines internationalen Tur-
niers schnuppern. Dafür muss der
22-Jährige regelmäßig spielen und
den ersehnten Entwicklungsschritt
gehen. Dass das beim VfL gelingt, ist
unwahrscheinlich.

Kroatien
Lovro Majer wird mit hoher Wahr-
scheinlichkeit im kommenden Som-
mer seine zweite WM spielen, 2022
in Katar traf er gegen Kanada – und
istdamitdereinzigeSpielerausdem
aktuellen Wolfsburg-Kader, der
schon mal einen WM-Treffer erziel-
te. In dieser Qualifikation gewann
Kroatien die ersten beiden Spiele
der Gruppe L, in der Tschechien der
härteste Konkurrent sein dürfte.

Tschechien
Auf dem rechten Flügel ist Vaclav
Cerny unangefochtener Stamm-
spieler der Tschechen, die drei ihrer
bereitsvierQuali-Spielegewannen.
Im Oktober kommt es zum Show-
down in Gruppe L gegen Kroatien.
Dort wird wohl entschieden, wer
das WM-Ticket ohne die Hürde
Playoffs löst.

Algerien
MohammedAmoura ist dicht dran am
WM-Ticket. In bisher sechs Spielen
gab es fünf Siege, nur gegen Guinea
verlor das algerische Team. Vier
Spieltage vor Schluss sind Amoura
und Co. Erster der Gruppe G der Af-
rika-Qualifikation, Mosambik lauert
drei Punkte dahinter, Botswana und
Uganda sind weitere drei Zähler ent-
fernt. Amoura steuerte fünf Tore und
drei Vorlagen bei, ist damit drittbes-
ter Scorer Afrikas.

Fleischermeister

Reinsdorf

• in Rühen• in Rühen
an der Raiffeisen-Tankstellean der Raiffeisen-Tankstelle

• in Weyhausen
an der Klanze

Parsau, 05368/244

Unsere FLEISCHER-BOXENUnsere FLEISCHER-BOXEN
Auch sonntags geöffnet!Auch sonntags geöffnet!
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Roy Präger

„Einige Spieler sind gegangen, einige sind gekommen, der Trai-
ner ist neu – das hat in dieser Saison schon etwas von einemNeu-
aufbau. Da muss man, auch wenn es eine Floskel ist, vielleicht
wirklich von Spiel zu Spiel denken. Oder besser: von Erfolgs-
erlebnis zuErfolgserlebnis. Schon indenerstenSpielenSchwung
mitnehmenunddaraufdann fürdas jeweilsnächsteSpiel aufbau-
en,dannkanneswaswerden.Tollwäreesnatürlich,wennwirmit
gutenErgebnissen aus den ersten beidenPartien dann in dasGe-
burtstagsspiel imSeptembergegenden1.FCKölnreingehenund
80 Jahre VfL feiern können. Dennmit seiner Tradition und seiner
GeschichtemusssichderVereinvorniemandemverstecken-und
ich hoffe, dass der VfL in seinen Reihen immer Leute findet, die
sichdieserTraditionbewusst sindund siemit Stolzweiter fortfüh-
ren.

Dass der neue Trainer eher unerfahren ist, halte ich nicht für
einen Nachteil – ich glaube eher, dass frischer Wind und neue
IdeenderMannschaft gut tunwerden.Und in die Liga, die er noch
nichtkennt,wirdersichschnell reinfuchsen. Ichdrücke ihmjeden-
falls alle Daumen. Mit Diego Benaglio ist jetzt jemand im Auf-
sichtsrat, der den VfL als Profi selbst erlebt hat und dem Klub da-
durch verbunden ist. Das tut dem Verein sehr gut und ich hoffe,
dass das auch Früchte trägt.“

Roy Präger (53) kam 1995 von Fortuna Köln zum VfL,
stiegmit dem Team zwei Jahre später in die
Bundesliga auf undwarWolfsburgs erster Star in der
höchsten Spielklasse. Nach einem Intermezzo beim
HSV beendete er seine Profi-Karriere beim VfL und
blieb dem Klub in verschiedenen Funktionen erhalten. Heute ist er Mar-
kenbotschafter, CSR-Mitarbeiter und organisiert die Spiele der Tradi-
tionsmannschaft.

Roy Präger stieg mit
dem VfL 1997 in die
Bundesliga auf.

Einer
aus den
90ernMichael Geiger

„Vor der Saison ist der VfL mehr denn je eine Wundertüte. Man
weiß nicht so richtig, wo er steht und ob sich imVergleich zur ver-
gangenen Saison wirklich etwas verbessern wird. Dass der neue
Trainer in Deutschland völlig unbekannt ist, muss dabei aller-
dings kein Problem sein - das war Oliver Glasner auch, und mit
demwar’s dann ja sehr erfolgreich.Manmuss nicht immer auf die
Namen setzen, die sich immer wieder auf dem Trainer-Karussell
mitdrehen – undmit altbekanntenNamenkann es ja auch schief-
gehen. Imvergangenen Jahr hat derVfL eher abwartendgespielt
undaufUmschaltmomentegelauert, jetzt geht es offenbarwieder
umPressingundBalleroberungen -das ist keineeinfacheUmstel-
lung.

Generell sollte man sich vielleicht von dem Anspruch verab-
schieden, dass der VfL eine Spitzenmannschaft der Bundesliga
sein soll. Ich sehe da auch vor dieser Saison eine Reihe vonMann-
schaften mit einem stärkeren Kader, darum gehört Wolfsburg zu-
nächsteinmalnicht indieTop-Sechs.Aberesgibt ja immerAusrei-
ßer nach obenwie etwadenSCFreiburg, der das in der vergange-
nen Saison überraschend gut gemacht hat und fast sogar in die
Champions League gekommen wäre. So etwas würde ich mir für
denVfL auchmalwiederwünschen - aber imMoment scheintmir
Europa doch sehr weit weg.“

Michael Geiger (64) kam 1986 als
Bundesliga-erfahrener Mittelfeldmann von Eintracht
Braunschweig zum VfL, wo er in der damals
drittklassigen Oberliga Nord zur einer festen Größe
wurde. Der in der Nähe von Heilbronn geborene
ehemalige Jugend-Nationalspieler stiegmit Wolfsburg 1992 in die 2. Li-
ga auf, nach einer weiteren Spielzeit beendete er seine aktive Karriere.
Als Trainer betreute er den SSV Vorsfelde und den VfB Fallersleben.

Kam 1986
zum VfL:
Michael Geiger.

Einer
aus den
80ern

Ingo Eismann

„Wie in der Politik sollte man auch dem neuen Trainer erst einmal
100 Tage Zeit geben - vorher ist das alles schlecht einzuschätzen.
EsstehenjanochAbgängeimRaum,neueSpielersollenauchnoch
kommen. Vielleicht kann man nach dem ersten Heimspiel gegen
MainzdannmaleinenEindruckdavonbekommen,wieTaktikund
Spielphilosophie funktionieren. Die Testspielergebnisse waren
nicht so toll, aber da sage ichmal: Das ist halt Vorbereitung.Wenn
amEndePlatzachtherauskommt,wäredasausmeinerSicht schon
gut; dass es viel besser wird, glaube ich nicht.

Was ich mir wünsche, ist, dass beim VfL mehr Leute in Verant-
wortung kommen, die für Stadt und Verein brennen. Einen Roy
Präger hätte ich mir beispielsweise schon länger gut in solchen
Positionen vorstellen können, das ist einer, den die Leute in ganz
Deutschland immer noch mit Wolfsburg in Verbindung bringen.
Dass Diego Benaglio jetzt imAufsichtsrat ist, ist allerdings ein gu-
tes Zeichen, das wird demGremium sicher mehr Fußball-Kompe-
tenz bringen, das ist auch nötig. Dass verstärkt auch Spieler aus
demeigenenNachwuchseineChancebekommensollen, finde ich
gut - hoffentlich sind das nicht nur Lippenbekenntnisse. Frankfurt
oder auch Freiburg machen es ja vor. Und dort bekommen auch
TraineroderManagerdasVertrauen,maleineWeile lang ihreVor-
stellungen zu entwickeln. Das kann ein Vorbild für denVfL sein.“

Ingo Eismann (77) begann als C-Jugendspieler beim
VfL – undwar nie für einen anderen Verein aktiv. Von
1968 bis 1978 gehört er zur erstenMannschaft, war
dort fast immer Stammspieler und drei Jahre lang
Kapitän. Zweimal schaffte der Außenverteidiger in
den 70ernmit dem VfL den Sprung in die damals neue 2. Liga Nord. Bei
VW koordinierte der gelernteWerkzeugmacher unter anderem den
Volkswagen-Audi-Händlerverband.

Ingo Eismann spielte
von 1969 bis 1978 in der
ersten VfL-Mannschaft.

Einer
aus den
70ern

Gerhard Schrader

„Ich lebe in Vorsfelde und kann die VW-Arena zwar von mir zu-
hause aus sehen, aber ins Stadion gehe ich nicht mehr. Wenn der
VfL im Fernsehen läuft, schaue ich selbstverständlich zu und drü-
cke die Daumen - was ich aber auch bei Eintracht Braunschweig
tue, das sind ja die beiden Vereine, für die ich mal gespielt habe.
Bei den Wolfsburgern kann ich mir gut vorstellen, dass die neue
Saisonbesserwirdalsdievergangene.Aberes fehlt nocheinguter
Mittelstürmer, soeiner, der richtig torgefährlich ist, denwerdensie
brauchen. Wenn ich allerdings sehe, was für Millionen-Summen
da immer bei den Ablösen und den Gehältern im Spiel sind, finde
ichdasziemlichbedenklich;dassind jamanchmalZahlen,dieman
gar nicht mehr versteht.

Mit meiner aktiven Zeit kann man das natürlich nicht verglei-
chen, für unswaren auch andereDingewichtig. Ich bin durch den
Fußball ein bisschen in der Welt rumgekommen, mit der nieder-
sächsischen Jugend-Auswahl war ich in Kanada und Afrika, mit
der Eintracht als Belohnung für den Klassenerhalt in der ersten
Bundesliga-Saison 1964 am SchwarzenMeer. Uns ging es damals
um den Zusammenhalt, aber wir hatten auch schon Spieler dabei,
dieeinbisschendasSagenhatten.SowieheutederMaximilianAr-
nold, den finde ich richtig gut. Der bringt Ruhe ins Spiel, gibt den
Ton an - und ist mit seinen Freistößen oft auch torgefährlich.“

Gerhard „Fichte“ Schrader (85) rutschte 1958 aus
der Jugend des VfL in die erste Mannschaft und
gehörte als wendiger Rechtsaußen schnell zu den
Top-Spielern. 1961 wechselte er zur Braunschweiger
Eintracht, für die er 1963 beim allerersten Spieltag
der neu gegründeten Bundesliga auf dem Platz stand. Nach der aktiven
Karriere, die in Hildesheim ausklang, war er Trainer bei mehreren
Wolfsburger Amateurklubs.

Gerhard Schrader beim
Freundschaftsspiel gegen
Pelé und den FC Santos.

Einer
aus den
50ern Uwe Funke

„Wie der neue Trainer und die neuen Spieler miteinander funk-
tionieren, lässt sichnochnichtabsehen- ichdenke,dawerdenwir
uns alle überraschen lassenmüssen. Aber ein Platz in der oberen
Tabellenhälfte solltediesmaldrin sein.Wichtig ist, dassallemitei-
nanderklarkommen–dieSpielermit demTrainer, derTrainermit
seinen Vorgesetzten. Und es muss bei Bedarf auch jemand da
sein, der eine starke Hand hat.

Natürlichverfolge ichdenVfLnoch intensiv imFernsehenund
indenZeitungen, das bleibt ja gar nicht aus,wennmanwie ich so
lange Zeit dabei war. In den letzten Jahren war das ja oft mit Zit-
tern verbunden - dawar auch das eine oder andereMal eine gute
PortionGlück dabei, wenn es aufMessers Schneide stand – sonst
hätte die Sachenmit demKlassenerhalt auch noch knapper wer-
den können.

Schön wäre es, wenn tatsächlich wieder mehr Spieler aus der
eigenen JugenddenSprungnach oben schaffen, dannmussman
auch weniger Geld für Neue ausgeben. Dazu braucht man Ge-
duld - und man muss sie nicht nur als Fußballer ausbilden, son-
dern auch neben dem Platz. Das ist ja heute anders als zumeiner
Zeit, wir gingen ganz normal zur Schule oder haben imWerk an-
gefangen. Jetztmussman sowasmit den richtigen Leuten gut or-
ganisieren.“

Uwe Funke (82), in Magdeburg geboren, kam vom
Helmstedter SV zumVfL undwar seit 1961
regelmäßig in der erstenMannschaft dabei, wurde
1963 deutscher Amateur-Vizemeister. Obwohl es
immer wieder Interesse größerer Klubs wie 1860
München und Hertha BSC gab, spielte er lange für Wolfsburg - bis 1969
in der erstenMannschaft, danach in der zweiten, die damals „Amateur-
mannschaft“ hieß.

Uwe Funke wurde 1963
mit dem VfL deutscher
Amateur-Vizemeister.

Einer
aus den
60ernACHT

AUS 80
JAHREN

Der VfL Wolfsburg wird in diesem Jahr 80 Jahre alt – Anlass für einen etwas anderen
Saisonausblick: Wir haben acht VfL-Fußballer aus acht Jahrzehnten gefragt, wie sie
den Klub und die aktuelle Wolfsburger Mannschaft vorm Saisonstart sehen.

Josuha Guilavogui

„Ichglaube, dass natürlich allemalwieder nachEuropamöchten -
aber für mich ist in der neuen Saison etwas anderes wichtig: Dass
der VfL wieder Heimstärke entwickelt. Das muss das Leitmotiv in
der kommenden Saison sein. Nach der schwachen letzten Saison
sollte dasZiel sein, dass die Fanswieder gerne in dieVolkswagen-
Arenakommen.DerAnspruchderMannschaftmussessein,unbe-
dingt gewinnen zu wollen. Das wäre für alle Beteiligten schön -
undmacht Spaß.

Das Potenzial inWolfsburg ist weiterhin sehr groß, doch in den
letzten Jahren haben sich andere Vereine wie der SC Freiburg,
Eintracht Frankfurt oder Werder Bremen besser entwickelt, da
muss der VfL wieder hinkommen. Der Schlüssel zum Erfolg ist,
nicht nur gegen die oberen Sechs der Tabelle gute Spiele zu ma-
chen und zu punkten. Viel wichtiger sind die Spiele gegen die
schwächerenMannschaften,damusskonstantgepunktetwerden.
WennmandanngegeneinTop-Teamverliert, ist es nicht schlimm.
Besonders werde ich meine alten Teamkollegen beobachten, ich
haltesie fürsehrguteSpieler.ZudembinichgespanntaufdenTrai-
ner, ich kannte ihn nicht.

Ichhoffe, derVfL landet indererstenHälftederTabelle.Mitgu-
ter Arbeit und vor allem Konstanz ist es vielleicht möglich, unter
die Top-Sechs zu kommen.“

Josuha Guilavogui (34) spielte neun Jahre langmit
Unterbrechungen für den VfL. Von 2018 bis 2021 trug
er die Kapitänsbinde. Im Sommer 2023 verließ er
Wolfsburg, spielte noch ein Jahr in der Bundesliga für
Mainz 05. In der vergangenen Saison stieg er als
Meister mit dem englischen Traditionsverein Leeds United in die Pre-
mier League auf. Zurzeit ist er ohne Verein und hält sich in seiner Hei-
mat Toulon fit.

Josuha Guilavogui
2021 im Spiel gegen
RB Leipzig.

Einer
aus den
20ernChristian Träsch

„Ich glaube, der VfL wird eine wesentlich bessere Saison spielen
als im vergangenen Jahr. Ich habe noch einen gutenDraht zuMa-
ximilianArnold – aucher sagt, dass es sichgeradegut anfühlt,was
da passiert. ZudemwerdendieWolfsburger aus den vergangenen
Jahren, indenensievieleHöhenundTiefenhatten,gelernthaben.
Ich findedieMischung imTeam jetzt ganzgut.Da sind jungeSpie-
ler dabei, aber auch gestandenewie ebenMaxi. Undwas auffällt,
ist, dass sie in Wolfsburg viele Spieler mit einer hohen Geschwin-
digkeit in derMannschaft haben. Das braucht es heutzutage aber
auch. Was mich ebenfalls zuversichtlich auf die neue VfL-Saison
schauen lässt, ist diese unheimliche Spielfreude, die ich im Pokal-
spielgegenHemelingengesehenhabe.Ja,daswareineunterklas-
sige Mannschaft, aber man merkt einfach: Die Jungs haben Bock
auf die neue Saison.

Ich denke, dass der VfL in der neuen Saison gute Chancen hat,
eineneuropäischenWettbewerbzuerreichen.ObdasamEndedie
Champions League, die Europa League oder die Conference
League ist, kann ich jetzt schwereinschätzen. Ichhoffe, eswirddie
Europa League. Wichtig wird sein, dass sie einen guten Start ha-
ben.Hoffenheim,Mainz,Köln–derAuftakt istnicht zuunterschät-
zen. Ich wünsche demVfL, dass er aus diesen drei Spielen sieben
Punkte holt – dannwäre er gleich ganz gut dabei.“

Christian Träsch (37) wechselte im Sommer 2011
vom VfB Stuttgart zum VfL, er absolvierte für die
Wolfsburger 154 Pflichtspiele – so viele wie für keinen
anderen Klub in seiner Karriere. Mit dem VfL wurde er
imMai 2015 Pokalsieger. Im Sommer 2017 zog es ihn
in seine Heimat zum FC Ingolstadt. Danach stand er noch bei Al-Wasl
in Dubai unter Vertrag, mittlerweile ist Träsch Spielertrainer des Be-
zirksligisten FC Gerolfing.

Christian Träsch (r.)
holte 2015 mit dem
VfL den DFB-Pokal.

Einer
aus den
10ernAlexanderMadlung

„Die Leistung im Pokal war ordentlich - auch wenn das jetzt kein
ebenbürtiger Gegner war. Allerdings: Die spielerischen Ansätze,
die ich da gesehen habe, waren schon ganz gut. Auch bei einem
Oberligisten muss man erstmal 9:0 gewinnen. Mit Blick auf die
neue Saison wird es wichtig sein, dass sie einen wie Mohammed
Amourahaltenkönnen.Erhat indervergangenenSaisonvieleTo-
reundvieleTorvorlagengeliefert. Sollte er indieserTransferperio-
de wirklich noch gehen, kann das den VfL empfindlich treffen.
Denn so einen wie Amoura findet man nicht so einfach. Und viel
Zeit ist ja nicht mehr bis zum Transferende. Man hat beim VfL in
letzter Zeit auch den Eindruck, dass sie bei Neuzugängen nicht
mehr so viel Geld ausgebenwie früher. Ich lassemichmal überra-
schen, wen sie da noch so holen.

Ich fand auch, dass sie in den vergangenen Jahren wichtige
Spieler wie etwaMaxence Lacroix verloren haben. Er war hinten
schon ein ziemlich guter Stabilisator. Zudem ist mit KoenCasteels
im Tor ein weiterer gestandener Spieler gegangen. Aus meiner
Sicht brauchen sie einenMittelstürmer, der in etwa 15Tore garan-
tiert. Ich bin gespannt, wie der neue Kader ausschauen wird.
Nichtsdestotrotz glaube ich, dass sie um einen internationalen
Wettbewerb mitspielen werden. Das sollte mit dem finanziellen
Background, den der VfLmit VWhat, aber auchmöglich sein.“

AlexanderMadlung (43) wechselte im Sommer
2006 von Hertha BSC zumVfLWolfsburg, mit dem
der ehemalige Innenverteidiger 2009 die Sensation
schaffte und deutscher Meister wurde. 194
Pflichtspiele bestritt der ehemalige Abwehrspieler für
die Niedersachsen, ehe sein im Sommer 2013 auslaufender Vertrag
nicht verlängert wurde. Später spielte er noch für Eintracht Frankfurt
und Fortuna Düsseldorf.

Alexander Madlung
wurde mit dem VfL
2009 deutscher Meister.

Einer
aus den
00ern

aufgezeichnet von Andreas Pahlmann,
Engelbert Hensel und Felix Engelhardt
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Heinrich-Nordhoff-Straße 119–123
38440 Wolfsburg, Tel. 05361 204 0, autohaus-wolfsburg.de

Ihre Volkswagen Partner

Autohaus Kühl GmbH & Co. KG
Wolfsburger Straße 3, 38518 Gifhorn, Tel. 05371 8070, autohaus-kuehl.de

Summer-Leasing-Deals
Jetzt schon ab 369,00 €1 mtl. einsteigen

Beispielhafte Fahrzeugabbildung zeigt ggf. vom Angebot abweichende Sonderausstattungen. 1 Ein Angebot der Volkswagen
Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 38112 Braunschweig, für Privatkunden. Bonität vorausgesetzt. Gültig vom 01.09.2025 bis
zum 31.12.2025. Gebraucht- und Junge Gebrauchtwagen sind nur begrenzt verfügbar. Stand 08/2025.

Leasing-Sonderzahlung: 0,00 €
Laufzeit: 48 Monate

Jährliche Fahrleistung: 10.000 km
48 mtl. Leasingraten à 369,00 €1

Leasing-Sonderzahlung: 0,00 €
Laufzeit: 48 Monate

Jährliche Fahrleistung: 10.000 km
48 mtl. Leasingraten à 399,00 €1

ID.4 Pro 210 kW (286 PS) 77 kWh 1-Gang-Automatik
EZ 07/2023, 31.125 km, urspr. UVP des Herstellers: 64.960,00 €
Ausstattung: Notbremsassistent „Front Assist“ mit Fußgänger- und Rad-
fahrererkennung, Spurhalteassistent „Lane Assist“, Spurwechselassistent
„Side Assist“, Ausparkassistent und Ausstiegswarnung, Abbiegebrems-
funktion und Ausweichunterstützung, Ablenkungs- und Müdigkeits-
erkennung, automatische Distanzregelung, Geschwindigkeitsbegrenzer,
Verkehrszeichenerkennung, App-Connect Wireless für Apple CarPlay™ und
Android Auto™ u.v.m.
Lackierung: Grenadillschwarz Metallic

ID.7 Pro 210 kW (286 PS) 77 kWh 1-Gang-Automatik
EZ 11/2024, 18.385 km, urspr. UVP des Herstellers: 73.075,00 €
Ausstattung: Rückfahrkamera „Rear View“, automatische Distanzregelung
ACC, Notbremsassistent „Front Assist“ mit Fußgänger- und Radfahrer-
erkennung, Spurhalteassistent „Lane Assist“, Spurwechselassistent
„Side Assist“, Fernlichtassistent „Light Assist“, Ausparkassistent und
Ausstiegswarnung, Abbiegebremsfunktion und Ausweichunterstützung,
Ablenkungs- und Müdigkeitserkennung, Verkehrszeichenerkennung,
Augmented-Reality-Head-up-Display, Sprachassistent IDA u.v.m.
Lackierung: Scale Silver Metallic

Voll elektrisierend – null Anzahlung.
Der ID.4 und der ID.7 als Gebrauchtwagen.

Entdecken Sie mit dem repräsentativen ID.4 und dem eleganten ID.7 als Gebrauchtwagen bei unserem sommerlichen Aktionsleasing neue Horizonte:
Der ID.4 punktet – typisch SUV – mit viel Raum und Flexibilität bei zugleich kompakten Abmessungen, während der ID.7 mit seinem hocheffizienten Antrieb
und seiner ausgefeilten Aerodynamik unsere Empfehlung für die Langstrecke ist. Profitieren Sie jetzt bei beiden Modellen von klasse Konditionen und
steigen Sie bereits ab 369,00 €1 mtl. in die großeWelt der E-Mobilität ein. Nur bis 31.12. und nur solange der Vorrat reicht.
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